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Dionuerſtag, 24. Auguſt 5. 


Septbr.) 


Magistrat miasta Eodzi. 1 
Poniewaz ha licytacji w.dniu 9 (210 sierpnia r.b. w Ma- 
gistracie tutejszym odbytej, duchöd z polowauia na gruntach 
miasta Łodzi i w lasach miejskich zadzierzawit p. Zacha- 
rjasz Rothe, mieszkaniec tutejszy, na czas od dnia. 1. (18) 
„września r. b. do tegoż dnia i miesigca 1870 roku, Magi- 
strat przeto oświadcza mieszkańcom, iz nikomu bez wiedzy 
i zezwolenja dzierzawey polować na gruntaclri w lasach. miej- 
„skich niewolno. W razie dostrzeżenia kogokolwiek samo- 
-wolnie polujgcego, winny- do-kary prawem oznaczonej, pocig- 
gniety zostanie, 2.0000, E 
w Fodzi dnia 19 (31) sierpnia 1867 r. 

„ oc „ Ke 

Komitet Warszawskiej: Wystawy Rolniczej 
z uwagi, że wiele osób zgłaszało się z wykazaniem niemo- 
nose nadestania deklaracji na dzien 9 (21).sierpnia r. b. 
przéto Komitet pragnac o ile mozua udogodnié warunki dla 
wystawców, termin do ostateczuego nadsytania dekluracij 
przedtuza do włącznie dnia 1 (18) września r. b. Nadmie- 
"nie atoli Komitet za stosowne uważa, Ze lubo po dniu 1 (13) 


wrzesnia r. b. deklaracje ‚pryjmowane będę, za stosowne ` 


atoli i dogodne pomieszezenièe przedmiotów. nadsyłanych na 


mocy. deklaracij po. d 1 (13) września r.b. odebranych, Komi- ' 


tet me odpowiada i sami wystawcy. opöäniajgcy się wine so- 
bie przypisać bed zmuszeni, jeśli ich przedmioty na równi 
2 innemi w pomieszczeniu uwzglednianemi nic będą. 
“Jednocześnie, Komitet. uważa za stosowne objaśnić, iz 
przedmioty nadsyłane przez instytucje rządowe, jak np. przez 
Urzedy Lesne, ogrody rządowe i inne, na równi 2 przedmio- 


tami przez prywatne osoby nadsylanemi, ubiegaé sie maja 


prawo o nagrody, w medalach, listach pochwalnych i pienięzne. 
Warszawa dnia 21 sierpnia (2 wrzesnia) 1867 roku. 
<o o + Prezydujacy: Józef Zamoyski. g 
l 8 ` Sekretarz: Mieczynski Adam. 5 a 


Piolitiſche Mundfehan. 


Warſchau, 3, September. Die halbanttliche. frangöftfehe, 
öſterreichiſche und ſüddeutſche Preſſe hört nicht auf zu verſichern, 
\ i Abſichten aus⸗ 


daß die Salzburger Zuſammenkunft nur friedliche 
geſprochen hat. 5 
das Berliner Kabinet habe vom franzöſiſchen Kabinette in dieſer 
Hinſicht beruhigende Erklärungen erhalten, welche Preußen gänz⸗ 
lich zufriedengeſtellt haben. „Patrie“ ſagt, am 29. Auguſt fet vom 
Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten in Paris an die 
diplomatiſchen Agenten im Auslande ein Rundſchreiben auge 
worden, welches gleichfalls den friedlichen Charakter der Salzbur⸗ 
ger Zuſammenkunft beſtätige. „Etendard“ behauptet entſchieden, 
daß in Salzburg weder von den ſüddeutſchen Angelegenheiten nech von 


Eli, ed Ipeamxeury 'Honenen.. Set 
cat cues. Gexperaps ‚Bextamesekih. . 


— —— — —— mn ran ne re 


„Times“ behauptet in einer . aus Berlin, 


Der Magistrat der Stadt Eod 


Auf der am 9. (21.) Auguſt d. J. auf dem hieſigen Magi- 
ſtrate abgehaltenen Lteitation hat der hieſige Bürger Herr Baches 
rind Nothe die Jagd auf den Feldern der Stadt Fod und in 
den ſtädtiſchen Wäldern gepachtet und zwar für die Zeit vom 
1. (13.) September 1867 bis zu demſelben Tage 1870. Der 
Magiſtrat erklärt deshalb, daß es Niemand erlaubt tft, ohne Wiſſen 
und Erlaubniß des Pächters auf dieſem Reviere zu jagen und 
daß ein Jeder, der hiergegen handelt, zu der geſetzlich vorgeſchrie⸗ 
benen Strafe gezogen wird. . ; : 

Co Eob, den 19. (31.) Auguſt 187. 


AEE 


Das Romite der Warſchauer landwirthſchaftlichen 
eee Aisſtellunn g. 


In Erwägung, daß viele Perſonen die Unmöglichkeit nadge- 


wieſen haben, ihre Deklarationen bis zum 9. (21.) Auguſt d. F. 


einzuſenden und um die Bedingungen für die Ausſteller möglichſt 
bequem zu macheit, verlängert das Komite den letzten Termin 


zut Einſendung der Deklarationen bis einſchließlich den Iſten 
.(13.) September d. J. 


Jedoch hält es. das Komite für noth⸗ 
wendig zu erwähuen, daß, obgleich auch uach dem 1. (13.) Sep⸗ 
tember d. J. Deklarationen angenommen werden, das Komite 
aber für die entſprechende Unterbringung der laut Deklarationen, 
welche nach dem 1. (13.) September empfangen wurden, einge⸗ 
ſendeten Gegeünſtände nicht garantirt; die fich verſpätigenden Aus⸗ 


ſteller haben ſich aljo die Schuld ſelbſt zuzuſchreiben, wenn ihre 


Gegenſtände nicht gleich den übrigen bei der Anordnung der Aus⸗ 
ſte ung berückſichtigt werden. N er | BEE 
Gleichzeitig bält es das Komite für entſprechend zu erklären, 


daß von regierunglichen Inſtitutionenz, als: Forſtämtern, Regie⸗ 


ruügs⸗Gärten und anderen eingeſendete Gegenſtände, gleich den 
von Privat⸗Perſonen eingeſendeten berechtigt ſind, ſich um die 


Prämien in Medaillen, Belobigungs Briefen und Geld, zu be⸗ 


werben. Warſchau, den 21. Auguſt (2. Septbr.) 1867. 
F Präſidirender: Joſef Zamoyski. 
„Sekretär des Komites: Mieczynski Adam. 


der Begründung eines ſüddeutſchen Bundes die Rede war. Die 


Regierungsblätter in Stuttgard und München verſichern aus den 


> „beiten Quellen“ daß in Salzburg beſchloſſen worden fei fidh gar 
nicht in die ſüddeutfchen Angelegenheiten einzumiſchen. Die 


Wie⸗ 
ner „Preſſe“ geht schließlich in diesen friedlichen Verſicherungen noch 
weiter, indem e die Salzburger Politiker ſeien zu der 
Ueberzeugung gelangt, daß die auswärtigen Nächte, im Jutereſſe 


des Friedens, fich in die Frage der Organiſirung Deutſchlands 


auf Grund der National⸗Einheit gar micht einmiſchen ſollen. 
Zu allen dlefen Verſicherunzen ſchüttelt man in Berlin den 
Kopf und die „Kreuz. Itg.“ nennt es geradezu kindiſch, wenn man 
annimmt, die Salzburger Politiker hätten ſich gar nicht mit den 
füddeutſchen Angelegenheiten befaßt 
Uueeberbaupt laſſen ſich die prelſßiſchen Zeitungen nicht überzeu⸗ 


i 


gen, daß die Salzburger Zuſammenkuuft keinen preußenfeindli⸗ 
chen Charakter gehabt haben ſolltez die Regierung dagegen beeilt 
ſich gar nicht, vermittelſt beruhigender Erklärungen dieje peſſimi⸗ 
Bei dieſem Verfahren Hitte 


ſtiſchen Auſchauungen zu ſchwächen. 
ſie vielleicht die Abſicht, einen Einfluß auf di abi 
ſtattgehabten Wahlen für das Norddeutſche Parlament zu üben. 
Dieſe Nückſichten konnten auch Urſache zu! ni 
der „Kreuz⸗Itg.“ und. der verdächtigen Sprache anderer preußiſcher 
Zeitungen hinſichtlich der Absichten, Oeſterreichs und Fraukreichs 
jei, — fie waren jedoch nichk die einzigen, da man in den preu⸗ 
ßiſchen miniſteriellen Kreiſen weiß, daß Frankreich und Oeſterreich 
in Salzburg beſchloſſen haben, die Erweiterung der preußiſchen 


Milftär⸗Herrſchaft über die Maiulinie als easus belli anzuſehen. 


(Glaubt man den Berliner Korreſpondenzeu der „Augsburger 
Ztg.“ ſo muß in Kurzem in dieſer Hinſicht jede Unſicherheit beſei⸗ 
tigt ſein. Gleich beim Aufange der zukünftigen Sitzungen des 
Norddeutſchen Parlamentes (den 15. September) ſoll Hr. Bismarck 
eine Interpellation über die Verhältuiſſe von Süddentſchland zu 
dein Norddeutſchen Bunde aean und hierauf eine jo deutliche 
und genaue Antwort geben, daß Oeſterreich und Frankreich gei- 
thigt ſein werden, ihre Anſprüche auf die Erhaltung des Prager 
Verlrages aufzugeben oder auch den Krieg zu beginnen 

Die preußiſchen halbamtlichen Zeitungen ſollen auch in! Kurzem 
über die franzöſiſchen Rüſtungen ſprechen und nachweiſen, daß 
Peußen ebenfalls auf einen Krieg vorbereitet iſt. Auf die Ver⸗ 
ſezung aller in Chalons befindlichen Truppen nach den Garniſon⸗ 


Städten au der nordöſtlichen Grenze Frankreichs wird man von. 


preußiſcher Seite uit dem Bau bedeutender Fortifikationen im 
Meſelthale antworten, wo die Arbeiten dieſer Tage in Angriff 
genommen werden ſolleu. Der Befehl des Kriegaminiſters, daß 
die diesjährigen Rekruten des Norddeutſcheit Bundes ftch erſt im 


Nobeinber'ſtellen ſollen, iſt kein Symptom des friedlichen Charak⸗ 


ters der gegenwärtigen Situation, denn er; hat nur finanzielle 
Urſachen und übt gar keinen Einfluß auf die Militärmacht des 
Nörddentfchen Bundes, denn es ſind mehr fähige Soldaten vor 
banden, als nöthig ſind, die beſtehenden Quadres auf vollſtändigen 
Kriegsfuß zu ſtellen. . CCC 
— Die in Arras, Lille und Amiens gehaltenen Reden Kaiſer 
Napoleon's hatten kein Glück, wenn fie die Beruhigung der öffent⸗ 
lichen Meinung bezwecken ſollten. Je größeren Nächdruck Napo: 
leon III. auf die Nothwendigkeit der Erhaltung des Friedens legt, 
deſto mehr Mißtrauen und Unglanben erregt er. Die Einen 
fagen: dies iſt ein altes Spiel; der Kaiſer fing immer mit dem 
Frieden au und trug gleichzeitig in den Falten ſeines Mantels 
und Herzens den Krieg.. Die Anderen behaupten: die friedlichen 
Verſicherungen des Kaiſers ſeien eine ſeidene Schnur, mit welcher 
er das des Friedeus wirklich bedürftige Oeſterreich umſtricken und 
wider ‚jenen: Willen in den Krieg, verwickeln, will. Dergleichen 
Meinungen findet man meiſtens in den preußiſchen Zeikungen, 


welche in den beruhizenden Worten des Herrſchers der⸗Franzoſen, 


für Preußen drohende Abſichten een. Die ſtreng miniſterielle 
Berliner Preſſe zeigt eine erkünſtelte Nuhe und eiuſtiidirte Sicher,» 
beit; die „Kreuz- Zig“ verräth dagegen ihre ſchlecht verhehlten 
Befürchtungen, indem ſie ſagt: „Europa bat dag Recht zu fragen, 
was in Salzburg beſchloſſen ist. Seit den Berathungen in jener 
Stadt wird der Handel und die Juduſtrie von einem ſtets ſchwe⸗ 
reren Joch bedrückt und die Kabinette von Wien und Paris Haben 
die Pflicht, deutlicher zu ſprechen als Napoleon in Lille und Arras, 
denn feine Reden ſcheinen gar nicht friedlich zu ſein.“ 

Die am vergangenen Donnerſtage abgeſendete frauzöſiſche Note 
wird uicht mehr beruhigen als die Reden des Kaiſers, wenn fie 
der Salzburger Zuſammenkunft nur den Charakter einer „freund⸗ 
ſchaftlichen Kondolenz“ beilegt, da hiugegen die aus dem Bureau 
des Herrn Beuſt ausgegangenen halbamtlichen telegraphiſchen De: 


peſchen gleichlautend der ganzen Welt verſichert haben, daß es fid 


in Salzburg um etwas Wichtigeres handelte, als um den bloßen 
Ausdrück der Höflichkeit und des Mitgefühles. : 


Die Auorduungen des Marſchalls Niel über die Vermehrung 


der Zahl der Veurlaubten und Verſetzung in die Reſerve der⸗ 
jenigen Soldaten, deren activer Dieuͤſt im Jahre 1869 endet, 
könute auf die Ueberzeugung. won dem friedlichen Charakter der 
Salzburger Zuſammenkunft mehr Einfluß, haben, wenn es nicht 
bekanut wäre, daß in der Organiſation der franzöſiſchen Armee 
die Einberufung der Beurlaubten und der Reſerviſten das Werk 
enter. Tage iſt. Dieſe in militäriſcher Hinſicht nichts bedeuten⸗ 
den Auorduungen lönnen jedoch pelitiſche Zwecke haben: eiuer 
eventuellen preußischen Interpellation hinſichtlich der Rüſtungen 
Frankreichs zuvorzukommen und zu zeigen, daß Fraukreich nicht 
die Abſicht hat, angriffsweiſe vorzugehen. 
Jau QBeautwortung der Verdächtigungen von Seiten der preu. 
bischen Zeitungen bemühte ſich die Wiener „Preſſe“ noch einmal 
genau die polikiſche Bedeutung, der Salzburger Zuſammenkünft 
aneinander zu ſetzen. Nach dieſem Blatte wollten die Herrſcher 


hinſichtlich der laufenden europäiſchen Fragen herrſcht. 
weiß jetzt, daß Oeſterreich und Frankreich entſchloſſen find, ſich 
die am Sonnabend . zu v yé ) die 

ben. Mäßigung überſchreiten und angklffsweiſe vorgehen fol 
den deutſchen Angelegenheiten denkt weder Kais ausehen noch 


zu der kriegeriſchen Stellung de 
Herr Beuſt daran, 


der orientaliſchen Frage 


Gleichgewicht und die 


von Oeſterreich und Frankreich jetzt kein, Bündniß ſchließen, fon- 
dern nur der Welt zeigen, daß unter ihnen ein Einverſtänduiß 
„Europa 


Grenzen der 


gemeinſchaftlich zu vertheidigen, wenn Preußen die C 
ſollte.“ In 


die natürliche Entwickelung. Deutſchlands zu 

ſtören; fie ſind fogar eiter Einigung unter preußiſcher Leitung 
nicht entgegen, aber unter der Bedingung: „Möge Preußen in 
i $ Hand in Hand mit den Weſtmächten 

gehen; daun wird ich die Welt überzeugen, daß es Rur beab⸗ 
ſichtigt, Dentſchland zu reorganiſieren und nicht das allgemeine 
gauze bisherige Ordnung in der politiſchen 


Welt umzuſtürzen.“ — l 

Mit einem Worte, nach dieſem Wiener Blatte wird die Hal⸗ 
tung Preußens hinſichtlich der orientalischen Frage den Beweis 
über die friedliche Geſiunung dieſes Reiches geben und zugleich bar- 
über entſcheiden, ob Frieden oder Krieg zwiſchen ihm und Oeſter⸗ 
reich und Frankreich ſein ſoll. So lange dieſe Haltung eine un⸗ 


ſichere ib hält fich Ocſterreich und Frankreich an den Prager Ber 


trag und an die in demſelben angegebene Mainlienie als letzte 
Grenze der preußiſchen Herrſchaft und find beide bereit, dieſe Grenze 
mit den Waffen zu vertheidigen; fic werden aber von dieſem Ver⸗ 
trage abſehen und in die Vereinigung von ganz Deutſchland unter 
preußiſcher Herrſchaft willigen, wenn fih das Berliner Kabinet 
ihrer Politik im Orient offen anſchließt. An l 
Nach der Wiener „Preſſe“ ift dieſes die Bedeutung der Salz⸗ 


burger Zuſammenkunft und beweiſt dies, warum die miniſteriellen 


Wiener Zeitungen und Kaifer Napoleon verfihern, daß Oeſterreich 
und Frankreich friedlich geſonnen ſeien. (G. P.) 
— Das vorausſichtliche Bündniß Oeſterreichs mit Frankreich 
hat vielleicht nirgends auf größeren Widerſtand getröffen, äls in 
Ungarn. Die Zeitungen aller Schattierungen und alle Partheien 
haben gegen dasſelbe proteſtrt te. 
Indeß die türkiſche Regierung behufs Einführung der Refor⸗ 
men eine Miniſter⸗Berathung nach der audern hält, wächſt ider 
Aufſtand in der Bulgarei und kämpft glücklich niet den türkiſchen 
Truppen. Die Abſendung neuer Verſtärkungen nach Sophta zeigt 
an, daß es in tütkiſch Serbien nicht ruhig iſt. Auf der Sunjel 
Kandia dauert der Kampf fort und die Pforte weigert fidh, eine Une 
bam einzuleiten, welche die europäiſchen. Großmächte verlangt 
haben. Die Verhältniſſe der Pforte zu Griechenland find fo ges 
ſpaunt, daß man die Abberufung des türkiſchen Geſandten aus 
Athen erwartet. Griechenland vermehrt ſeine Rüſtungen mit Hilfe 
einer neuen Anleihe. a 
Trotz der“ Verſicherungen der „Patrie,“ daß der Aufſtand in 
Spanien unterdrückt fei, folgt aus den amtlichen Berichten ſelhſt, 
daß fich der Aufſtand in Valencia, Andaluſien and Alt⸗Kaſtilien 
ausgebreitet hat und die Reſidenz von zwei Seiten umgiebtz die 
Erklärung des Belagerungs⸗Zuſtandes in Andalusien dagegen zeigt 
an, daß auch im Süden keine Ruhe herrſcht, wie die von der ſpa⸗ 
niſchen Regierung verſendeten Depeſchen verkünden. (D. W) 


Duunwollen Bericht, 


½% d. uachgelaſſen und find in beſſerer Auswahl offerirt wie 


tout: prix verkauft ind bleiben ſehr unregelmäßig. Der durchs 


35,680 B., die Speenlation 1550 B. und der Export 14,890 B. 


ſätzen von 8000 B. zu folgenden Preiſen“ “ 


Orleans silddling, 
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TE Eu 


[Theater] Die von Ferdinand Reimund verfahten Poſſen 
haben Al au Sale e amd verfehlen auch 
heute nöch ihre Anziehungskraft nicht, wenn dieſelben mit dem 
köthigen Dekorationsaufwand und zeitgemäßen Couplets ausge⸗ 
ſtattet werden. So ſahen wir im: Sonntag⸗die Zauberpoſſe: „Der 
Alpenkönig und der, Menſchenfeind! und miſſen geſtehen, daß in 
der Flusſtattung des Stückes Alles geſchehen war, was unſere kleine 
Bühne nur itgend leiſten konute. Auch die Beſetzung der Rollen 
war eine entſprechende und da dieſelben gut einstudiert waren, To 
kann der Verlauf des Stücks auch ein befriedigender genannt 
werden. Herr Bauer befoitders gab den Menſchenfeind in einer 


Sy, 


ſehr ausgeprägten Weiſe und trug durch ſein lebendiges Spiel 


und die paſſend eingelegten Couplets ſehr < Diel: zur Erheiterung 
der Zuſchauer hei. Herr. Hayn war ebenfalls au ſeinem Platze, 


eben jo Fur Hayn und auch deren Coples wurden von dem 


im Theccter zam hoͤchſten ſituirten Publikum auf's! Lebhafteſte be- 
lacht und beklatſcht. Wenn Beide ſich in dieſem Geure bewegen, 
auf, wie am letzten Donnerſtag in „Dir wie Mir,“ jo find Herr 
und Fran Hayn nicht an ihrem Platze. Eben fo können wir es 
nur eine Kühnhett nennen, wenn Herr Hayn, als Säuger auf 
tretend, ein Solo⸗Lied vorträgt. Doch, kommen wir auf unſere 
Poſſe zurück und machen wir Herrn Philadelphia darauf aufmerk⸗ 
ſam, daß ſeine Deklamatdon der Würde des Alpenkönigs nicht 
ganz enkſprach. Wir hätten ſie modulirter und nicht mit kiner 
5 groß en Aufwendung von Pathos: 


e eee 


Sekwestrator Powiatu Podzinskiéego 
podaje do wiaglomosci, ze w miescie bowiatowem Kodzi, przed 
biötem Magistratu w dniu 25 sierpnia (6 września} 1867 r. 
Poczyndjge od gofziay 10% % rana, odbywad sie bedzie li- 
eyfacja ma sprzedaz 24 gotowe zaraz pieniadze więcej dają- 
cemu dh. sztuk, jatawizuy, zajetych na rzecz naleznosci 
Skarbowyeh. W Kodzi zduia 17 (Z ) sierpnia 1867 roku, 
VVV Wnuukowski. : 
Sekwestrator Powiatu Dodzinskiego 
podaje do wiadomosci, 26 w miescie Powiatowem Kodzi, 
przed biörem Magistratu Ww quiu 25 sierpnia 0 wrzesnia) 
1867 roku poczynajac. oil gogziny 10ej 2 rana, odbywać sig 
„bedzie lieytacja na sprzédazx za goto we zaraz pichigdze wię- 
cej dajacemu 280 sztuk::owiee. skopOWzajetych na rzecz na- 
Jeznosci Skarbowych. : 
W. TLodzi dnia 17. (29) sierpnia 1867 roku. 

„„ Wnukovuski. 


1 


Jennie gl 


sadziny. Sej rano do Jej. wieczorem, a W. Nie 


‚codz 
dzielę; vy! 
wygodami-urzgdzonych Lazienkach przy ulicy, Cegielni 
.poleca. szanownej publiczhoscf. EI, 


Fischen. 


Könner fte iſtets auf Beifall vechnen, treteu fte jedoch in Stücken 


gewünſcht, ſie wäre dann 


% Swigta gd bej rano do Sej, w: nowych z wszelkiemi - 
anej, 


jedenfalls verſtändlicher geworden. Sein imitirter Rappelkopf 
gelang ihm dagegen recht brav. Auch die übrigen Mitwirkenden 
griffen gut. in das Ganze ein, ſo daß das trotz der drückenden 


Hitze im Theater zahlreich anweſende Publikum feine Zufrieden⸗ 


heit lebhaft zu erkennen gab. 


Lokales. Die nam Dienſtag, im Saale des Herrn Sellin, 
ſtaltgefündene Vorfteltintg der polniſchen Theater⸗Geſellſchaft, unter 
Direktion des Herrn Trapſzo, erlitt eine Unterbrechung, die von 
traurigen Folgen begleitet ſein konnte. In der Pauſe zwiſchen 
dem Zei und tert Akt des an dieſem Tage aufgeführten Stückes: 
„Milos i Gra“ hörte man plötzlich den Ruf: Feuer! und hinter 
der herabgelaſſenen Courtine fahman: auch Flammen und Rauch 
hervorbrechen. Das Publ an, wie dies bei ſolchen Veranlaſſungen 
gewöhnlich iſt, drängte in güößter Beſtürzung nach den Thüren, 
wodurch eine ziemliche Verwirrung entſtand, die jedenfalls noch 
ſräßer geweſen fein würde, wenn nicht ein Theil der Zuſchauer 
ee im Buffet befunden hätte. Wie wert die Kopfloſigkeit 
aber zuweilen geht, bewies ein Herr, der, um schnell einen Aus⸗ 
gang zu gewinnen, einen Tiſch mit Kuchen und auderen darauf 
befindlichen Chwaen umſtürzte, was um fo, weniger nöthig war, 
als er ſich bereits außerhalb des Saales, alſo außer aller Gefahr 
befand. Das Feuer, wahrſcheinlich durch das Zerſpringen oder 
Herabfallen einer Lampe enden wurde durch Herabreißen der 
brennenden Couliſſen und des am meiſten bedrohten Vorhangs, 
größtentheils durch, das Theaterperſonal ſelbſt, im Entſtehen er- 
ſtickt, ſo daß der entſtandene Schaden zwar nicht bedeutend, aber 
durch die Zerſtörung einzelner Dekorationen für Herrn Trapfzo 
doch febr empfindlich iſt. Verletzungen von Wenjen. iud glück⸗ 
licherweiſe nicht vorgekommen, nur einige Paletots ſind in der 
Eile verwechſelt und wie tan hört auch einige Schmuckſachen im 
Peni verloren worden. Das Stück, welches ſchon in feinen 
erſten Akten, nicht allein durch das Sujet ſelbſt, ſondern auch 
durch das lebhafte Spiel der darin Mitwirkenden ſehr feſſelte und 
mit Beifall aufgenommen wurde, konnte ſelbſtverſtändlich. nicht 
weiter geſpielt werden. Die ferneren Vorſtellungen erleiden in⸗ 
deſſen keine Unterbrechung und um ähnlichen Unglücksfällen vör⸗ 
zubeugen, find ſämmtliche Lampen jetzt mit Sicherheits⸗Schirmen 


verſehen worden. e de 
„ 


Licitation gegen baare Zahlung an den Meiſtbietenden verkauft 
werden. Tod, den 17.129.) Auguſt 1867. 
rt! Teen Wunkowski. 


Auf Verlangen der mündigen Erben nach dem verſtorbenent 
Johann Konkad Oswald, in der Kolonie Tawerbw, Gemeinde 
Widzew bei Pahianic, werden zwei Wirthſchaften, jede zu 
fünf Morgen Grund ſammt Wirthſchafts-Gebäuden den Iten 
23.) September auf öffentlicher Licitation beim dortigen Wojt ver⸗ 
gft: iveri, Der Schätzungswerth derſelben iſt 600 Rbl. Silb. 
Näheres kann beim Wojt in Widzew erſehen werden. 


der „Promenade“ belegene 
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Die neue, zweckmäßig eingerichtete, au der Ziegelſtraße und 


empfiehlt dem geehrten. Publikum uE warme und kalte 


Wannen⸗Bäder, n täglich von 8 Uhr Morgens bis 
9 Uhr Abends und an Sonn⸗ und Feſttagen von 5 Uhr Morgens 
bis 9. Uhr zur Zefälligen Beungung. H. Fischer. 


Mieths Contrakte 
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ſind zu haben in der Buchdruckerei J. Petersilge. 


` 


Szunownej Publiczności miasıa Łodzi i okolicy, jak ró- 
wniez osobom przejeżdżającym mam honor polecić swój 
nowo-urzadzony i dobrze asortowany 


Magazyn 
Ubiorow Mezkich, 


oraz 
Skład Sukna i Kortów krajowych 
I į zagranicznych, 


zapewniajac 1 A ustugę i tanie ceny. 


Oswald Hafftstein 


w Eodzi, przy Nowym Rynku Nr. 6 w domu p Lattke. - 


Niniejszem mam zaszczyt zawiadomić szanowng publicz- 
ność ze przyjąłem po optyku i mechaniku p. Blumenthal 


Skład narzędzi optyeznych 


jako to; termometrów, barometröw, okularów, prób do wód- 
ki, Fadenzühler i t. p. 
Zarazein polecam: 
zegarki srebrne cylindrowe dobrego a po 6 rs; 
„ Srebrne ankrowe, kryte, od 12 do 40 var. 
„ Tlote aukrowe, od 25 do 110 rar. 


L. CHMIELEWSKI, 


przy uliey Piotrkowskiej Nr. 262, obok Poczty. ` 


FARBIARNIA CHEMICZNA 


Jana Mak w Lodzi 


przy Ulicy Drukarskiej pod Nr. 299 
pryjmuje Wszelkie gatunki jedwabiu, materyi jedwabnych 
bawelnianych i wełnianych, oraz chustki, wstążki, suknie 
i tp do farbowania i prasowania, 5 


“Filip Cerfas zgubi! paszport i książeczkę fegt mac) 
ng. Euskawy, znalazca raczy takowe oddać do Magistratu 
tutejszego. . 


Dla Kolonistów Niemców ! 2 


Jest do sprzedania na kolonje sruntu: mórg 1400 od War- 
szawy wiorst 95 przy szosse Lubelskiej na prawym brzegu 
Wieprza. Gatunek ziemi prawie pszenny, w. połowie górny 
w połowie nadrzeczny. Lak blisko trzecia część, las na bu- 
dowei opat, sosnowy, debowy i olszowy. Cena włóki przy- 
stepna, wypłata może byé roztoZona.na raty. Blizsza wia- 
domość na každe żądanie franco udzieli właściciel, Adres: 
in We Warszawę, Moszezanke w Sor- 
nach.“ ’ 


Przy ulicy Mete pod Fr. 684 jest do wynajęcia 
‘od Suo Michała r. b. pót domu, 11 sie 7 sklepu, 
dwóch pokoi i kuchnia, oraz jeden pokój. Karol Rohrer. 


A Teatr w lokalu p. Fryderyka Sellin. 


W sobotę, dnia 26 sierpma (7 września) r. b. daną be- 
dzie drama w 7 aktach 2 franenzkiego 2 prologiem, p. k. 


„MILOSC I GRA.“ 
SR ur 
8 , Podpisany Dyrektor Teatru ma zaszezyt Zza- 
wiadomié tutejszg Szanowng Publiczność, iz 


1 przyezyny wypadku zasziego w czasie ostatniego spekta- 
klu urzadzit swoim kosztem nowe światło 2 bezpiecznikami 


i lampami metalowemi. Arapszo. 
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Eine Speeial-Karte von Polen, beſtehend aus 57 Blät⸗ 
tern, ſehr genau, noch neu, iſt billig a verkaufen durch die Re⸗ 
daktion dieſer Zeitung. 
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Philipp Berfağ 901 ſein Legitimation. Büchlein umd feinen 
aß verloren. Der gütige Finder wolle dieſelben o dem hies 
ſigen Magiſtrate abgeben. | 


Wer zur Wiedererlangung behilflich ift, erhält eine angemeſſene 
Bel obnung, " Rudolph Bohr, Sreduiaſtr. Nr. 423. 


Ein weißes junges Schwein iſt am Steno enllaufen. 


Ileuararb zoaroaaern: Havansımaz HonanneRaro BBA. Maiopr mann. 


Mein neu Nee gut aſſortirtes 


Herren: 


Garderoben⸗ Geſchäft 


nebſt Lager von in⸗ und ausländiſchem 
Tuch und Bukskin 


empfehle einem hieſigen, auswärtigen, ſowie reiſenden Publikum 
sur gefälligen e unter Verſicherung der reellſten und 
u billigſten Preis⸗Berechnung. ! 


Neuer Oswald Hafftstein Nener 
Ring Ring 
in Lodz, Nr. 


Der. 6. 
in Hauſe des Herrn Lattke. 5 

Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ch vom 
Optiker und Mechaniker, Herru Blumenthal 

Lager optiſcher Juſtrumente, 

Brillen, Spiritus-Proben. Thermometer, Barometer, Fadenzähler 
u. dgl. übernommen habe. 

Zugleich empfehle ich 
gute ſilberne Cylinder ⸗Uhren, pro Stück 79 Rubel, 


- filberne Anker⸗Uhren, gedeckt, von 12—40 Rubel, 


goldene Anker⸗Uhren von 25—110 Rubel. 
L. Chmielewski, 


Petrikauer-Straße Nr. 262 neben der Poſt. 
Die Seiden, Kunſt⸗ und Schö e 


des 


JOHANN MACK, 


Druckerſtraße Nr. 299 
übernimmt alle Gattungen von Seide; Seidenzeugen, Baumwoll⸗ 
und Schafwoll⸗Waaren zum Färben und Appretieren. 


Bitte. 


Ein Bewohner der Petrikauer⸗Straße bittet ſeine Mitbürger 
ihre Freude über das bevorſtehende Sängerfeſt durch 5 
volles Schmücken ihrer Hänſer zu bezeugen. B. 


Für deutſche Koloniſten! 


Au der Lubliner Chauſſee, am rechten Ufer des Wieprz, 95 
Werft hinter Warſchau, find 1400 Mrg. Land an Koloniſten zu 
vergeben. Der Boden iſt faſt Weizenboden, zur Hälfte bergig 
und zur Hälfte am Fluſſe gelegen; faſt ein Driktel Wieſen; 
Kiefern⸗, Eichen⸗ und Erlen⸗Waldung. zu Bauten und als Brenn⸗ 
Holz. Der- Preis für die Hufe iſt ein mäßiger. Die Zahlung 
kann auf Termine eingetheilt werden. Nähere Auskunft ertbeilt 
auf Franko⸗Anfragen der Eigenthümer 

A. Czachowski, 
in Sorny per Warſchau und Mofzezanfa. 


Eine gut eingerichtete Gerberei mit oder ohne Vor⸗ l 
räthen in Ozorkow ift jederzeit zu verpachten oder zu verkaufen. 
Nihere Auskunft beim Gigenthiimer Karl Cynzer. 


Wobrangë-Berá inderung. 
Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich meine 
Wohnnng verlegt habe und zwar nach der 
Petrikauer⸗Straße Nr. 777 
neben dem nenzuerbauenden Hauſe des Herrn Wergan. 
Fleiſchmann, Muſterzeichuer 


as an der Petrikauer⸗Straße unter Nr. 571 gelegene maſ⸗ 
five Haus nebſt Hintergebänden iſt aus freier Hand zu 
verkaufen. kaufen. Näheres? zu erfahren bei S. Lieſel, Nr. 751. 


Ein Wohnung, beſtehend aus zwei Zimmern und Küche, an 
der Dite traße unter Nr. 256a gelegen, ift von 
Michaeli d. J. ab zu vermiethen. Näheres bei 


Heinrich Bechtold. 


a etrikanerſtraße 3 Nr. 684 iſt das halbe y Haus, beftehend aus 
einem Laden, zwei Zimmern nebft. Pige, und ein Zimmer 
von Michaeli d. J. ab zu vermiethen. ' art 3 
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